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Sanfte Übungen
gibt es beim Yoga-
Kurs im Begeg-
nungs- und Service-
zentrum Sachsen-
hausen, Walter-Kolb-Straße 5-7.
Der Kurs beginnt um 10.30 Uhr
und kostet 70 Euro.

Eine Vierklang
Jazz-Session bei
freiem Eintritt prä-
sentiert ab 22 Uhr
der Dreikönigskel-
ler, Färberstraße 71.

Übungen für eine
gesunde Wirbel-
säule gibt es ab 20
Uhr im Begeg-
nungs- und Service-
zentrum Sachsenhausen, Walter-
Kolb-Straße 5-7. Die Teilnahme
ist kostenlos.

Aktiv

Musik

Aktiv

Ihr Ansprechpartner:
Robin Göckes
Telefon: 7501-4422
E-Mail: sueden@fnp.de

Gute Stimmung
beim Sommerfest

Sachsenhausen. 700 bis 800 Besu-
cher kamen am Wochenende beim
Sommerfest des Vereins Hilfe für
krebskranke Kinder auf dem Gelän-
de der Uniklinik zusammen. „Die
Besucher sind in erster Linie betrof-
fene Familien“, berichtet Helga von
Haselberg, die Ehrenvorsitzende
des Vereins. Das Sommerfest wurde
in diesem Jahr bereits zum 31. Mal
gefeiert. Neben Clowns sorgten ei-
ne große Tombola und die Hunde-
staffel der Polizei für ein buntes
Programm. „Es war ein sehr gelun-
genes Fest, gerade für die betroffe-
nen Kinder und deren Familien“,
bilanziert von Haselberg. göc

Auch die Vereinsvorsitzende Karin
Reinhold-Kranz und Clown Pusteku-
chen genießen das Fest. Foto:Faust

Akustik-Jazz in der Art Bar
Sachsenhausen. Akustik-Jazz
gibt es am Dienstag, 22. Juli, in
der Frankfurt Art Bar, Ziegel-

hüttenweg 32. Beginn des Kon-
zertes ist um 20.45Uhr. Der Ein-
tritt ist frei. red

Neues aus Alt-Sachsenhausen
Stadtteil profitiert von mutigen

Ideen privater Investoren
Das gab es in Sachenhausen
und wohl selbst in Frankfurt
noch nicht. Eine Fassade, die
im Computer gestaltet und mit
dem Computer verwirklicht
wurde. Die Außenhaut des
neuen Atelierhauses „Kleiner
Ritter“ ist ein Beispiel für die
Wandlung Sachsenhausens.

Von Hermann Wygoda

Sachsenhausen. Es war ja fast zu
erwarten, dass das Duo Steen Ro-
thenberger als Bauherr und Bern-
hard Franken als Architekt etwas
noch nie Dagewesenes, aber zu
gleich für den Ort Adäquates schaf-
fen werden, wenn beide sich um ei-
nen Neubau in Alt-Sachenhausen
bemühen.

In der Kleinen Rittergasse däm-
merte ein Haus mit einem freige-
legten Fachwerk über Jahre dahin,
bis Rothenberger es dem damali-
gen Eigentümer abkaufen konnte.
Bei den Untersuchungen stellte
sich heraus, dass das Fachwerk aus
dem Jahr 1850 nach der Freilegung
durch den früheren Eigentümer
schnell verfault war, da die Hölzer
keinerlei Imprägnierung hatten. An
eine Rettung oder Rekonstruktion,
war nicht zu denken, also musste
neu geplant werden. Bernhard
Franken, der wohl nicht umsonst
einige Zeit im Frankfurter Institut
für Neue Medien verbracht hat,
konnte hier sein Wissen über den
Umgang mit dem Computer an-
wenden.

Zitterlinien an der Fassade
Er programmierte eine Fassade aus
„Zitterlinien“ an jenen Stellen, an
denen früher die Träger des alten
Fachwerkbaus standen. Mit diesem
Programm wurde dann zunächst
im Versuch auf einer Fräse der Fir-
ma Rothenberger getestet, wie die
Gestaltung wirkt und „ob es über-
haupt realisierbar ist“, berichtete

Franken bei der offiziellen Vorstel-
lung des Neubaus. Ein Fassadenher-
steller übernahm die Produktion
die Zitterstriche, die beim ersten
Hinsehen an Buchstaben erinnern,
und fräste sie in 360 Platten aus
Bimsstein. Damit ist in Sachsenhau-
sen ein Prototyp für eine Fassaden-
gestaltung entstanden, die in der
Architekturwelt sicher für einiges
Erstaunen und Aufregung sorgen
dürfte.

Blick für Details
Zumindest war auch die Bauauf-
sicht begeistert, zumal auch der
Denkmalschutz seine Zustimmung
zu dem Neuentwurf gegeben hat:
Franken gab dem Gebäude drei
Giebel. Der mittlere Teil mit seinen
hohen Fenstern erinnert an ein Or-
gelprospekt. Durch seine Gestal-
tung passt sich der Neubau perfekt
in die Altstadt von „Dribdebach“
ein. Unterhalb der Fenster hat der
Bauherr Portraits von Alt-Sachen-
hausen sowie seiner Frau und der
beiden Kinder eingravieren lassen.

So viel Gestaltungswille mit fei-
nem Blick auf die historischen
Wurzeln der Bebauung zeigt nicht
jedes Bauprojekt, das in den vergan-
genen Jahren in der Alstadt von
Sachsenhausen begonnen wurde.
Getan hat sich allerdings an zahlrei-
chen Ecken des Viertels etwas, und
zwar zumindest in architektoni-
scher Hinsicht meist zum Positiven.
Ein Beispiel dafür ist auch die 2011
realisierte Bebauung in der Klap-
pergasse 35 bis 39.

Von Steen Rothenberger weiß
man spätestens seit dem Bau des
„Lindenberg“ im Ostend, wie de-
tailversessen er als Bauherr ist. Die-
se Eigenschaft ist auch im Atelier-
haus „Kleiner Ritter“ zu erleben.
Im Treppenhaus wurden sparsam
grüne Kacheln an den Wänden an-
gebracht, die an ältere Gebäude er-
innern. Um Platz zu sparen sind
Schiebetüren eingebaut.

In dem Atelierhaus sind im Erd-
und Untergeschoss ein Atelier und
Fotostudio mit Ausstellungsräu-
men untergekommen, sowie Kü-
che, Bar und eine Apfelweinpresse.
Im ersten Obergeschoss haben Fo-
tografen und eine Galeristin ihre
Büroräume während im zweiten
Obergeschoss zwei Wohnungen
eingerichtet wurden. Damit wurde
auch hier ermöglicht, was den
Stadtteil ursprünglich ausmachte:
Wohnen und Arbeiten unter einem
Dach.

Und für den Bauherren ist eben-
so typisch, dass er mit dem jungen
Start-Up Unternehmen „Kapital

Freunde“ zum ersten Mal eine Im-
mobilie zumindest zum Teil mit ei-
nem Crowdfunding-Projekt finan-
ziert hat. Zu den 1,8 Millionen
Euro, die das Projekt insgesamt ge-
kostet hat, wurden von 100 Teilneh-
mern 100000 Euro beigetragen.
Unweit seines Neubaus hat Rothen-
berger übrigens schon mit dem
nächsten Projekt begonnen. An der
Ecke Frankensteiner Straße und
Rittergasse laufen bereits Bauarbei-
ten für dein weiteres Projekt Ro-
thenbergers. Und auch sonst hat
sich in der Altstadt Sachsenhausens
in den vergangenen Jahren an meh-
reren Punkten etwas getan.

Steen Rothenberger und Bernhard Franken haben mit dem Atelierhaus „Kleiner Ritter“ Gespür für die Tradition bewiesen. Fotos: Wygoda, Faust

Das freiliegende Fachwerk des ursprünglichen Gebäudes war nicht mehr
zu retten.

An der Klappergasse 35-39 sah es vor wenigen Jahren
noch schlimm aus.

Inzwischen hat sich die Ecke an der Klappergasse posi-
tiv entwickelt.

In einem kleinen Gässchen unweit der Großen Ritter-
gasse herrschte Tristess.

Inzwischen ist auch diese Ecke zur Baustelle geworden
und erfährt damit eine Aufwertung.

Ferienspaß mit den Naturfreunden
Niederrad. Die Sommerferien nahen
und wer noch nicht genau weiß, wie
der anstehende Müßiggang bewältigt
werden soll, der kann bei der Natur-
freunde-Jugend im Naturfreundehaus
Niederrad fündig werden. Angeboten
werden von den Naturfreunden Feri-
enspiele zu unterschiedlichen The-
men. Zielgruppe der einwöchigen Fe-

rienspiele sind Kinder im Alter zwi-
schen sechs und zehn Jahren.

Gemeinsam ist bei allen Angebo-
ten, dass es um 9 Uhr am Morgen mit
einem gemeinsamen Frühstück los-
geht und der Tag am Naturfreunde-
haus, Am Poloplatz 15, um 16 Uhr
beendet wird. Die Kosten betragen je-
weils 35 Euro pro Woche für Mitglie-

der und 50 Euro pro Woche für
Nichtmitglieder, im Preis inbegriffen
ist die Verpflegung und das tägliche
Programm. Anmelden kann man sich
im Internet unter der Adresse
www.naturfreundejugend-
ffm.de oder telefonisch bei Maria
Dämkes unter der Telefonnummer
(069)638978. red

Niederräder gehen auf Reisen
Niederrad. Der Bezirksverein Nie-
derrad hat eine alte Tradition wie-
deraufleben lassen. Nach einigen
Jahren Pause will der Verein wieder
einen jährlichen Busausflug organi-
sieren. Eine erste Fahrt ging in die
Pfalz, wo die Reisenden das Ham-
bacher Schloss und anschließend
das Kakteenland in Steinfeld be-

suchten. Organisiert wurde der Bus-
ausflug von Eva Maria Lang. Wer
im nächsten Jahr mit dabei sein
möchte und noch keinen Kontakt
zum Bezirksverein hat: Am Sams-
tag, 23. August, gibt es beim Som-
merfest im Heimatmuseum,
Schwanheimer Straße 17 die Gele-
genheit, dies zu ändern. red

Stadtteilpolitiker drängen auf Bürgerbeteiligung
Zukunft des Rennbahngeländes soll nicht ohne Mitsprache der Bevölkerung geplant werden

Die Sozialdemokraten in Nieder-
rad sehen die Belange der Bürger
des Stadtteils durch die geplante
Ansiedlung des DFB auf der
Rennbahn gefährdet. Die Frage
ist, zu welchem Zeitpunkt der
Bürgerwille bei den Planungen
eine Rolle spielen soll.

Von Robin Göckes

Niederrad. Die künftige Nutzung
des Rennbahn-Geländes bleibt im
Frankfurter Süden ein kontrovers
diskutiertes Thema. Vor allem die
SPD in Niederrad sieht die Gefahr,
dass die Pläne zur Ansiedlung des
DFB und die Veränderungen auf
dem Areal zulasten der Niederräder
Bürger gehen könnten. Die Sozialde-
mokraten mahnen mehr Bürgerbe-
teiligung an. „Einmal mehr sollen
hier Tatsachen geschaffen werden,
ohne dass die Niederräder die Mög-
lichkeit haben, an dem Planungspro-
zess zu partizipieren“, klagt Stefanie
Then, die Vorsitzende der Niederrä-
der Sozialdemokraten.

Freizeit- und Sportpark
Nach den Plänen der schwarz-grü-
nen Koalition im Römer sollen einer

Bürgerbeteiligung ökonomische und
ökologische „Leitplanken“ vorange-
stellt werden. Sollte nach der geplan-
ten Ansiedlung des DFB auf dem
Gelände kein Rennbahnbetrieb
mehr möglich sein, schwebt
Schwarz-Grün ein Freizeit- und
Sportpark vor. Nachdem ein Rah-
menplan erarbeitet wurde, soll ne-

ben der Einbindung des Ortsbeirats
auch „eine breite Bürgerbeteiligung“
sichergestellt werden. Auch der
Sportkreis Frankfurt soll eingebun-
den werden.

„Wenn schon künftig Pferderenn-
sport auf dem Rennbahngelände un-
möglich gemacht wird, dann ist
doch angeraten, zuallererst zu über-

legen, ob nicht wenigstens Pferde-
sport wie Dressur- oder Springreiten
auf international höchstem Niveau
künftig möglich sind“, sagt Then.

Es sei nicht nachvollziehbar, wieso
das Gelände „zu einem Halligalli-
Sportpark umfunktioniert werden
soll, der den Niederrädern nur wie-
der mehr Lärm, mehr Verkehr und
mehr Unruhe bringen wird.“ Ursula
auf der Heide (Grüne), Mitglied des
Planungsausschusses und ehemalige
Fraktionssprecherin der Grünen im
Ortsbeirat, widersprach dieser Wahr-
nehmung der Pläne bei der jüngsten
Sitzung des Ortsbeirats 5 (Niederrad,
Sachsenhausen, Oberrad). „So etwas
wie einen zweiten Hafenpark kann
es auf dem Gelände doch gar nicht
geben“, sagte auf der Heide. Sie
wirbt für das von der Koalition ange-
dachte Modell der Bürgerbeteili-
gung nach der Erarbeitung eines
Rahmenplanes. „Es muss jetzt ein ge-
nauer Strukturplan erstellt werden
um dann die Ideen der Bürger sinn-
voll einarbeiten zu können“, sagt auf
der Heide.

Die Stadtteilpolitiker im Ortsbei-
rat 5 haben bereits auf ihrer Sitzung
im vergangenen Monat mehrheitlich
einen Antrag beschlossen, in dem sie

ein frühzeitiges Bürgerbeteiligungs-
verfahren fordern. Dadurch „sollen
Wünsche und Vorstellungen der Nie-
derräder bezüglich des Nutzungs-
konzeptes einbezogen werden.“

SPD hofft auf Vorstellung
Den Sozialdemokraten im Ortsbeirat
ging dieser Antrag aber nicht weit
genug, weshalb es auch auf der Ta-
gesordnung zur jüngsten Sitzung des
Stadtteilparlaments noch einmal ei-
nen Antrag zu dem Thema gab, den
die Stadtteilpolitiker ebenfalls verab-
schiedeten. „Eine lediglich formale
Abarbeitung der im Baugesetzbuch
vorgesehenen frühzeitigen Bürgerbe-
teiligung“ sei nicht ausreichend,
heißt es im Antragstext. In der Bür-
gerbeteiligung soll es auch um die
Frage gehen, ob die Ansiedlung des
DFB von den Niederrädern auf dem
Rennbahngelände gewünscht ist.
„Wir wollen, dass die Bedürfnislage
zuerst abgefragt wird, bevor weiter-
geplant wird“, sagt Then. Zudem
wünscht sich die Sozialdemokratin,
dass der DFB seine Pläne selbst ein-
mal im Stadtteil erläutert. „Auch um
den ganzen Spekulationen, die man
derzeit überall hört mal einen Riegel
vorzuschieben.“

Das Rennbahngelände soll künftig zur neuen Heimat des DFB werden. Wie
der Rest der Fläche genutzt wird, steht noch nicht fest.

Aus dem richtigen
Holz gefertigt.

HÜSLER NEST – besser schlafen
Kleiner Hirschgraben 10 – 12 (Hauptwache)
60311 Frankfurt amMain | Tel.: 069 20976866
www.besser-schlafen-frankfurt.de

Wir schenken Ihnen 25% auf Ihr neues Bettgestell!*
* Bei Kauf eines Hüsler Nest Schlafsystems

die nicht eingelösten Pfänder von Nr. 1.073.901 bis 1.075.400.

Letzter Einlösetag: Montag, 21. Juli 2014

versteigere ich Freitag, 25. Juli 2014, ab 10.00 Uhr,
„Saalbau Gutleut“, Rottweiler Str. 32, 60326 Frankfurt/Main

Geschäftsempfehlungen

Versteigerungen

- Spendenaktion

Konto 2 79 79 ∙ Frankfurter Sparkasse ∙ BLZ 500 502 01
www.hospiz-nordwest .de

Dem Leben wie dem Sterben einen Sinn geben
– Hand in Hand, von Herz zu Herz.




